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Im ersten Teil des Beitrags, der in 
der Mai Ausgabe der KVI im DIA-
LOG erschienen ist, definierten die 
Autoren den Begriff Compliance 
aus Gesichtspunkten der kirch-
lichen Verwaltung und analysie-
ren die Rahmenbedingungen für 
die Einführung eines Compliance-
Management-System in einem Kir-
chenamt. Darüber hinaus wurde 
ein Überblick über die Eckpunkte 
eines Compliance Management 
Systems geben.

In diesem zweiten Teil wird die 
mit der Einführung eines Compli-
ance Management Systems aus 
steuerlichen Gesichtspunkten 
verbundene und notwendige Risi-
koanalyse näher betrachtet. Auch 
werden praktische Hinweise hin-
sichtlich der Einführung eines Tax-
Compliance-Management-Systems 
(nachfolgend TAX-CMS genannt) 
gegeben. 

Risikoanalyse bei der Einführung 
eines Tax-CMS

Die Verantwortung für die Einfüh-
rung eines Tax-CMS und für dessen 
Inhalte liegen bei den gesetzlichen 
Vertretern der kirchlichen Verwal-
tung. Aus Sicht eines Kirchenamtes 
liegt folglich die Verantwortung bei 
den tragenden Leitungsgremien.
Im Bereich der Ev.-luth. Landeskir-
che Hannovers sind dies in der Re-
gel die Kirchenkreisvorstände bzw. 
Kirchenkreisverbandsvorstände3. 
In der Praxis wird jedoch vielfach 
die aufgrund getroffener Aufgaben-
zuweisungen bei der Amtsleitung 
und deren Stellvertreter/-in liegen-
de Verantwortung relevant4. Diese 
Verantwortung umfasst auch die 

hinsichtlich der Grundelemente 
eines Compliance-Management-
System wird auf den ersten Teil des 
Artikels verwiesen5. 

Compliance-Kultur - „Wir zahlen 
Steuern und halten uns dabei an 
Recht und Ordnung.“

Compliance-Ziele - „Wir erfüllen alle 
steuerlichen Anforderungen und 
beugen steuerlichen Risiken vor.“

Compliance-Risiken - „Wir können 
steuerliche Risiken einschätzen 
und optimal reagieren.“

Compliance-Programm - „Wir richten 
präventive und detektive Maßnahmen 
ein, um den festgestellten steuerlichen 
Risiken entgegen zu wirken.“

Compliance-Organisation und 
Überwachung - „Unser CMS ist 
durchdacht organisiert und nach-

Risikoanalyse bei der Einführung 
eines Tax-CMS.

Im Praxishinweis 1/2016 des IDW 
zur „Ausgestaltung und Prüfung 
eines Tax-CMS gemäß IDW PS 
980“ wurden die Grundelemente 
sowie die Anforderungen an ein 
wirksames Tax-CMS ausgearbeitet. 
Es ist jedoch zu beachten, dass die 
im Praxishinweis aufgeführten An-
forderungen lediglich als Anhalts-
punkte dienen, da die Finanzverwal-
tung keine klaren Anforderungen 
an ein Tax CMS definiert hat.

Die nachfolgende Betrachtung der 
Risikoanalyse wurde auf Grund-
lage der Grundelemente eines 
Compliance-Management-System 
vorgenommen. Zur besseren Ver-
ständlichkeit werden die Grunde-
lemente nachfolgend kurz genannt 
und mit einem Leitsatz beschrie-
ben. Für weitere Informationen 

Teil 2. Ein Beitrag von Sebastian  
H. Geisler und Steven Ehrlich

Tax1Compliance2 Management System TAX-CMS 
im Kirchenamt

Serie

Oberkirchenrat Sebastian H. Geisler ist 
Leiter des Rechnungsprüfungsamtes 
der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers. Als 
Volljurist und Wirtschaftswissenschaftler 
(MBA) widmet er sich der Weiterentwick-
lung der öffentlichen Finanzkontrolle in 
den Kirchen. Zudem ist er ein zertifizierter 
Rechnungsprüfer und Sprecher der Arbeits-
gemeinschaft der obersten Rechnungsprü-
fungseinrichtungen in den Evangelischen 
Kirchen Deutschlands (kirpag).

Steven Ehrlich ist Revisor des Rech-
nungsprüfungsamtes der Ev.-luth. Lan-
deskirche Hannovers und für die örtliche 
und überörtliche Prüfung mehrerer Kir-
chenkreise und deren angegliederten 
Kirchengemeinden und unselbständigen 
Einrichtungen zuständig. Darüber hinaus 
ist er fachlicher Ansprechpartner in Fra-
gen hinsichtlich der Umstellungspro-
zesse nach § 2b UStG sowie der Einfüh-
rung eines Tax Compliance Systems.
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vollziehbar. Verantwortlichkeiten 
und Abläufe sind klar organisiert, 
die erforderlichen Ressourcen wer-
den bereitgestellt.“

Compliance-Kommunikation und 
Verbesserung - „Fehler und Ver-
säumnisse sind kein Tabu, wir 
sprechen darüber und verbessern 
uns stetig.“

Anforderungen an die Risikoana-
lyse 

Neben dem IDW hat sich die Bun-
dessteuerberaterkammer mit der 
Einführung eines Tax-CMS auseinan-
dergesetzt6 und in ihren Hinweisen 
für die Einführung eines steuerlichen 
innerbetrieblichen Kontrollsystems 
vier Hauptschritte definiert:

1. Bestandsaufnahme

2. Risikoanalyse und Bewertung

3. �Implementierung von Steue-
rungs- und Kontrollmaßnahmen

4. Dokumentation des IKS

In den Hinweisen der Bundes-
steuerberaterkammer wird die 
Notwendigkeit einer vollständigen 
Bestandsaufnahme sowie einer 
umfassenden Risikoanalyse her-
vorgehoben. Im Weiteren werden 
keine umfassenden Ausführungen 
zu einer Bestandsaufnahme getä-
tigt, da unter anderem diese bei-
spielshaft in den einschlägigen 
Arbeitspapieren der EKD7 im Be-
zug auf die Rechtsänderung des 
Umsatzsteuergesetzes (§ 2b UstG) 
gewürdigt wurde.

In der Anfangsphase erscheint es 
naheliegend, die Risikoanalyse 
hinsichtlich der Einführung des 
Tax-CMS ähnlich einer Tax Due Di-
ligence8 Prüfung aufzubauen. Dies 
führt jedoch nicht zum gedachten 
Ziel, da hier die steuerlichen Ri-
siken lediglich zu einem bestimm-
ten Zeitpunkt identifiziert werden.
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Due Diligence (aus Gabler Wirtschaftslexikon)

Due Diligence ist eine sorgfältige Prüfung und Analyse eines Unter-
nehmens, insbesondere im Hinblick auf seine wirtschaftlichen, recht-
lichen, steuerlichen und finanziellen Verhältnisse, die durch einen po-
tenziellen Käufer eines Unternehmens vorgenommen wird.

Ziel einer Due Diligence ist es, sich so weit wie möglich abzusichern, 
dass die Annahmen und Voraussetzungen, auf die sich ein Kaufange-
bot für ein Unternehmen bezieht, zutreffen und alle relevanten Risiken 
identifiziert worden sind.

Die Durchführung einer Due Diligence wird grundsätzlich von Fach-
leuten seitens des Käuferunternehmens und unter Zuhilfenahme von 
externen Beratern vorgenommen. Im Rahmen dieser Prüfung wer-
den verschiedene Informationsquellen genutzt, wobei insbesondere 
Unternehmensunterlagen bzw. -daten analysiert und Gespräche mit 
dem Management des Zielunternehmens geführt werden. Eine Due 
Diligence bezieht sich dabei i.d.R. auf verschiedene Teilbereiche, von 
denen v.a. die Financial Due Diligence (Prüfung der finanziellen Lage), 
Market bzw. Commercial Due Diligence (Marktanalyse, Analyse des 
Geschäftsmodells), Legal Due Diligence (Prüfung rechtlicher Aspekte) 
und Tax Due Diligence (Prüfung steuerlicher Aspekte) von hoher Be-
deutung sind. 

Darüber hinaus werden Formen der kulturellen, technischen, mitarbei-
terbezogenen sowie der umweltbezogenen Due Diligence von immer 
größerer Bedeutung. Eine Due Diligence findet insbesondere vor Ab-
schluss des Unternehmenskaufvertrages statt, wobei manche Teilas-
pekte auch danach durchgeführt werden können.

Tax Compliance Management im Kirchenamt
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insbesondere aus Sicht der Compli-
ance-Kultur, -Risiken und der -Or-
ganisation zu beachten, dass die 
Amtsleitung zu jedem Zeitpunkt in 
die Prozesse der Risikoanalyse ein-
gebunden ist. 

Ein angemessenes Tax-CMS be-
rücksichtigt, wie schon vorab 
ausgeführt, die miteinander in 
Wechselwirkung stehenden Grund- 
elemente. Diese Grundelemente 
sollten nach und nach in sämtliche 
Verwaltungsabläufe eingebunden 
werden. Im Rahmen der Einbin-
dung ist zu beachten, dass die 
kirchliche Verwaltung grundsätz-
lich frei in der Wahl ihrer Tax-CMS-
Grundsätze ist. 

Im Weiteren hängt die Ausgestal-
tung eines Tax-CMS neben der 
Wahl der Grundelemente insbe-
sondere von den folgenden Punk-
ten ab:

   �Geltungsbereich des Tax-CMS

   �Tax-Compliance-Ziele definie-
ren 

   �Größe der Verwaltung

   �Art und Umfang der Verwaltung

   �Betätigungsfelder der Verwal-
tung

   �Rechtsform 

   �Organisationsstruktur (ins-
besondere Verflechtungen zu 
Dritten - z.B. gGmbHs – deren 
Tätigkeitsfeld sich nicht aus-
schließlich auf Bereiche der ver-
fassten Kirche bezieht)

   �„Kundenkreis“ / Zielgruppe

   �Grad der Automation der Pro-
zessabläufe

   �Grad der Delegation von Auf-
gaben

In der Anfangsphase der Risikoana-
lyse sollte sich die Amtsleitung des 
Kirchenamtes in Abstimmung mit 
einem ggf. benannten Compliance-
Beauftragten insbesondere mit den 
folgenden Fragen / Themenfeldern 
auseinandersetzen: 

   �Schaffung eines Vertragsregi-
sters mit Vertragsakten und 
Überwachungsprozessen

   �Einführung eines einheitlichen 
Wiedervorlagesystems mit 
Berücksichtigung von Vertre-
tungsregeln

   �Implementierung eines Be-
richtswesens in sensiblen und 
in Bereichen mit erhöhtem Risi-
ko (insbesondere bei erhöhtem 
Image- und Vermögensrisiko)

   �Entwurf und von Checklisten, 
um einheitliche Prozesse zu ge-
nerieren 

   �Definition von Standardprozes-
sen (insbesondere die Prozesse 
der Fakturierung / Rechnungs-
legung)

   �Entwurf von Standardverträgen 
und einheitlichen Belegen (z.B. 
Abrechnungen, Protokolle, etc.)

   �ABC-Analyse (Relevanz und Ge-
wichtung definieren)

   �Verbindliche Regelungen und 
Fristsetzungen für die Weiter-
gabe von steuerrelevanten Un-
terlagen durch die angeschlos-
senen Körperschaften und 
Einrichtungen

Vorbereitende Maßnahmen 

Da die Risikoanalyse einer ge-
wissen steuerlichen Kompetenz 
bedarf, sollte sie durch geeignete 
Personen – sog. Compliance-Beauf-
tragte, z.B. Leiter/-in der Steuerab-
teilung, Leiter/-in der Finanzabtei-
lung oder einen externen Dritten 

Bei der Risikoanalyse im Rahmen 
der Einführung eines Tax-CMS 
kommt es insbesondere darauf an 
zu untersuchen, wie bzw. warum 
es zu einem steuerlichen Risiko 
kommt und wie dieses Risiko zu-
künftig gemindert bzw. vermieden 
werden kann. Das bedeutet, dass 
im Nachgang an die Risikoanalyse 
Prozesse und Grundsätze imple-
mentiert werden, die Compliance-
Risiken erkennen und somit Com-
pliance-Verstöße vermeiden. 

Die Risikoanalyse sollte daher un-
ter dem Oberziel „Wir erfüllen alle 
steuerlichen Anforderungen und 
beugen steuerlichen Risiken vor“ 
durchgeführt werden. Darüber hi-
naus bietet es sich aus Sicht der 
CMS-Kultur an, einzelne Unter-
ziele zu definieren und diese bei 
der Risikoanalyse zu berücksich-
tigen. 

Beispiele für Unterziele sind: 

   �Durchführung von regelmä-
ßigen Stichproben auf Steuer-
rechtskonformität

   �Jährliche Meldung und Auswer-
tung aller steuerlichen Risiken 
an die Amtsleitung des Kirchen-
amtes

   �Ordnungsgemäße Kassenfüh-
rung 

   �Regelmäßige Jour fixe mit Mit-
arbeitern in Abteilungen mit 
Bezug zum Steuerrecht 

   �Prüfung der Ordnungsmäßig-
keit von Eingangs- und Aus-
gangsrechnungen

   �Einhaltung der lohnsteuerlichen 
Regelungen

Neben der materiell-steuerrecht-
lichen Prüfung ist insbesondere 
eine Analyse der operativen und 
administrativen Prozesse vorzu-
nehmen. 
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Der Fokus dieser Analyse sollte 
sich auf steuerrelevante Themen 
im Zusammenhang mit der Größe 
und Struktur sowie dem Umfeld 
des Kirchenamtes erstrecken. Zu 
berücksichtigen sind insbesondere 
Aufgaben sowie die interne Orga-

nisation (Grad der Delegation und 
Verteilung von Aufgaben). Ziel die-
ser ersten Analyse ist es, die Rah-
menbedingungen des Tax-CMS zu 
bestimmen. Darüber hinaus kön-
nen die Informationen aus der er-
sten Analyse im Rahmen diverser 

In Abhängigkeit von diesen Ein-
flussfaktoren können Art, Umfang 
und Konkretisierung der Grundsät-
ze und Maßnahmen des Tax-CMS 
sowie Art und Umfang der Doku-
mentation des Tax-CMS unter-
schiedlich ausgeprägt sein. 

Der erste Schritt im Rahmen der 
Risikoanalyse ist die Aufnahme 
der Verwaltungsstruktur des Kir-
chenamtes, insbesondere der rele-
vanten Aufbau- und Ablauforgani-
sation. Basis dafür ist eine „grobe“ 
Analyse auf Ebene der Amtsleitung 
in Abstimmung mit dem/der Com-
pliance-Beauftragten sowie den 
betroffenen Abteilungsleitern/-
innen im Kirchenamt. Diese sollte 
anhand vorhandener Dokumente 
und ergänzender Recherchen vor-
genommen werden.
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Die A3-Farb-Multifunktionssysteme der TASKalfa Serie 
bieten Ihnen neben der Druck-, Kopier- und Faxfunktion 
die Möglichkeit, Dokumente direkt in den Ordner Ihrer 
Wahl zu scannen und gleichzeitig per E-Mail zu versen-
den. Optimieren Sie Ihren Dokumenten-Workflow mit 
leistungsfähigen Multifunktionssystemen von KYOCERA.
KYOCERA Document Solutions Deutschland GmbH 
Team Kirche / Wohlfahrt  
Telefon: 0800 0010050 . info.kirche.wohlfahrt@dde.kyocera.com 
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Tax Compliance Management im Kirchenamt - Einflussfaktoren
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in den Prozessen zu ermitteln und 
als Basis für die Dokumentation 
des im weiteren Projektverlauf ein-
gerichteten bzw. angepassten Tax-
CMS zu nutzen.

Zur Dokumentation empfehlen 
sich Prozess-Flowcharts/Flussdi-
agramme, in denen wesentliche 
Prozessschritte, Entscheidungen 
sowie Kontrollen und eingesetzte 
IT-Systeme inklusive der jewei-
ligen Verantwortlichkeiten darge-
stellt werden. Für die Dokumen-
tation der Kontrollstrukturen hat 
sich die Form der Risiko-Kontroll-
Matrix bewährt, in denen die Kon-
trollen nach Art, Häufigkeit und 
Verantwortung dokumentiert und 
bewertet werden können.

Für die Gespräche zur Erfassung 
der Prozesse und Kontrollstruk-
turen mit den Mitarbeitende der 
Abteilungen wird in der Regel auf 
relativ umfangreiche Fragelisten 
zurückgegriffen. Das bloße Aus-
geben von Fragebögen kann die 
Befragung der Mitarbeitende nicht 
ersetzen. Dies trifft insbesondere 
bei Mitarbeitende außerhalb der 
Buchhaltungsabteilung zu.

Die persönliche Befragung mag 
auf den ersten Blick recht aufwän-
dig erscheinen. Im Ergebnis wird 
dies weitgehend die einfachste, 
zügigste und die am ehesten ziel-
gerichtete Vorgehensweise sein. 
Auftretende Unsicherheiten bei der 
Beantwortung können auf diese 
Weise gleich ausgeräumt werden. 
Mit diesem Vorgehen kann auch 
das Risiko einer unvollständigen 
oder fehlerhaften Beantwortung 
minimiert werden.

In der nächsten Ausgabe der KVI 
im DIALOG werden u.a. die we-
sentlichen Risiken und die Risiko-
bewertung erörtert. Zusammen-
fassend wird die Risikoanalyse 
dargestellt und es wird ein Fazit 
gezogen.

Haushaltsabteilung des Kirchen-
amtes sein.

Die Miarbeitenden der Haushalts-
abteilung sollten im Idealfall zu 
allen steuerlich relevanten Sach-
verhalten innerhalb des Kirchen-
kreises und seiner Einrichtungen 
Auskünfte geben können sowie 
Zugriff auf die meisten steuerlich 
relevanten Dokumente haben. Fer-
ner sind bei den Mitarbeitenden 
der Haushaltsabteilung Auskünfte 
zu den Prozessen betreffend die 
Erstellung von Steuererklärungen 
und -anmeldungen, Steuerzahlung 
und Fristenkontrolle zu erfragen. 

Verfügen die Mitarbeitenden der 
Haushaltsabteilung des Kirchen-
amtes nur über geringe steuerliche 
Kenntnisse, ist dieses Wissen in 
Vorbereitung auf die Mitarbeiterbe-
fragung im Rahmen einer entspre-
chenden Grundlagenschulung zu 
vermitteln. Zu beachten ist, dass sich 
die Schulung neben materiell-rechtli-
chen Inhalten auch auf formell-recht-
liche Inhalte erstrecken sollte. 

Da – wie oben dargestellt – zahl-
reiche andere Bereiche des Kir-
chenamtes Berührungspunkte zu 
steuerlich relevanten Sachverhalten 
haben, ist die Befragung auch auf 
Mitarbeitende anderer Abteilungen 
auszudehnen. Insbesondere die 
Abteilung Buchhaltung, die die Da-
tengrundlage für die Steuervoran-
meldungen und Steuererklärungen 
erarbeitet, ist frühzeitig fachlich in 
den Stand zu versetzen, steuerrele-
vante Sachverhalte zu erkennen.

Zur vollständigen Aufnahme der 
den steuerlichen Sachverhalten zu-
grunde liegenden Prozesse und der 
bereits vorhandenen Kontrollstruk-
turen ist es unumgänglich, auch 
die anderen Bereiche des Kirchen-
amtes zu befragen.

Es empfiehlt sich, die jeweiligen 
Prozesse und Kontrollen struktu-
riert zu dokumentieren, insbeson-

Gespräche mit den zuständigen 
Abteilungsleitern/-innen des Kir-
chenamtes vertieft werden. Hier 
sollte der Fokus darauf liegen fest-
zustellen, welche Organisations-
einheiten an steuerlich relevanten 
Prozessen mitwirken bzw. steuer-
lich relevante Informationen be-
reitstellen (sollten) bzw. benötigen.

Eine zu schnelle Fokussierung nur 
auf die Buchhaltung oder die Haus-
haltsabteilung ist zu vermeiden. 
Regelmäßig sind auch die Bau- und 
Liegenschaftsabteilung, die Per-
sonalabteilung, die Diakonieabtei-
lung oder sonstige Abteilungen 
einzubeziehen, die aufgrund ihrer 
Zusammenarbeit mit externen 
Dritten in steuerlich relevante Pro-
zesse involviert sind. 

Soweit die Prozesse nicht bereits 
gut bekannt sind, ist es hilfreich, 
die steuerlich relevanten Prozesse 
zumindest grob aufzunehmen. Er-
gänzend können im Nachgang im 
Rahmen einer Anforderungsliste 
weitere vertiefende Informationen 
und Dokumente angefordert werden.

Aus den im Rahmen dieser Ge-
spräche gewonnenen Erkenntnis-
sen kann abschließend abgeleitet 
werden, welche Prozesse und Be-
reiche im nächsten Schritt einge-
hender untersucht werden müssen.

Weiterführende Maßnahmen 

Im Rahmen der Vorbereitung hat 
sich die Amtsleitung des Kirchen-
amtes und der Compliance-Beauf-
tragte einen Überblick über die 
Ausgangssituation verschafft und 
es wurden erste Schwerpunkte 
hinsichtlich der weiteren Risikoa-
nalyse gesetzt.

Im nächsten Schritt sollten die 
wesentlichen Informationen zu 
steuerlichen Vorgängen und Pro-
zessen durch eine Mitarbeiterbe-
fragung abgefragt werden. Erster 
Ansprechpartner hierfür sollte die 
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Schlanke, effiziente Prozesse – so lautet 
das Credo für die kirchlichen Verwaltungen. 
Orchestrieren Sie daher Ihre E-Verwaltungs-
lösung optimal: Stellen Sie die E-Akte in den 
Mittelpunkt. Betrachten Sie die Einführung 
als Organisationsprojekt – und stimmen Sie 
Ihre digitalen Prozesse intelligent ab.

So macht Verwaltung Zukunft.

ABGESTIMMTABGESTIMMT
Perfekt aufeinander

Literaturhinweise
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bung für die Einhaltung von Gesetzen und Richtlinien

3 §§ 3 – 5 Kirchenkreisordnung (KKO)

4�§§ 67 – 70 KKO „Zur Wahrnehmung der Aufgaben (im Sinne 
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Kirchem(kreis)amtes aus Abschnitt  Haushaltssachbearbeitung 
und –überwachung Tz. III. 1.8 Mitwirkung bei der Erstellung not-
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